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EineSchokoladenfabrik zum30.Geburtstag
Luzern Die Theaterkids entstanden, als die Stadtkasse 1987 etwas

Überschuss hatte. Seither wollen jedes Jahr rund 120Kinder Theaterluft schnuppern.

Gegründet wurden die Theater-
kidsvonWaltiMathis, derdamals
zu je 50Prozent als Jugendarbei-
ter und als Theaterpädagoge ge-
arbeitet hatte. «Die Stadt hatte
1987etwasGeldübrigundbeauf-
tragtemichmitdemProjekt, eine
Theatergruppe für Kinder zu
gründen. Offenbar war dies ein
Bedürfnis, denn schon bei der
erstenKursausschreibungmelde-
ten sichüberhundertKinderan»,
blicktMathis zurück.

«1987 war es die Geschichte
vonPeterPan,die imSingsaaldes
SchulhausesWürzenbachaufge-
führt wurde. Die Nachfrage ist
ungebrochen, jedes neue Schul-
jahrmelden sich 120, 130Kinder
zumneuenKurs an», sagt er.

«Kinderverändert
einTheaterstück»

EinbesondererHöhepunkt ist je-
weils das weit herum bekannte
Weihnachtsstück, das von der
Fortgeschrittenen-Gruppe ein-
studiert wird.WaltiMathis führt
Regie, passt aber immerauchden
Text seinenSchützlingenan.Wie
motiviert ist er nachdreissig Jah-
ren noch? «Es ist die Mischung
zwischen Kunst und Pädagogik,
mitder ichbeidenKinderneinen
kreativenProzess auslösenkann.
Erwachsene sindnacheinerPro-
duktion die gleichen Menschen.
Kinder hingegen verändert ein
Theaterstück. Sie werden selbst-
ständiger, kreativer, ausdrucks-

stärker. Es macht mir nach wie
vorviel Spass, sie aufdiesemWeg
zu begleiten.»

Als Jubiläumsstück durfte es
dieses Jahr etwas «Süsses» sein.

«Charlie und die Schokoladen-
fabrik» ist bekannt als Literatur-
verfilmung von Tim Burton aus
dem Jahr 2005nachdemgleich-
namigen Kinderbuch-Klassiker

vonRoaldDahl.Das fantasievol-
le Bühnenbild hat Martin Fins-
terle gestaltet, das aufwendige
Lichtkonzept wurde von Martin
Brun entwickelt. Auf der Bühne

stehen zwanzig spielfreudige
Kinder, welche die 1. bis 9. Klas-
se besuchen.

Bereits seit ihrem 8. Lebens-
jahr ist Nicole Sauter (20) dabei.
Erst spielte sie selbstmit, seit fünf
Jahren ist sie Regieassistentin
und dieses Jahr erstmals Co-Re-
gisseurin.«Ichdurftediemeisten
musikalischen Szenen mit den
Kindern einstudieren.» Dies
macht die gelernte Buchhalterin
so gerne, dass sie in naher Zu-
kunft eine Ausbildung zur Thea-
terpädagogin plant.

WeitereSparpakete sollen
überstandenwerden

AproposZukunft:Wiegeht esmit
den Theaterkids weiter, wenn
Walti Mathis in vier Jahren pen-
sioniert wird? «Die Theaterkids
haben schon so manches Spar-
paket der StadtLuzernüberstan-
den, ich wünsche es ihnen von
Herzen, dass dies weiterhin so
bleibt», sagt er.

Yvonne Imbach
stadt@luzernerzeitung.ch

Hinweis
Aufführungen: Heute um 15, 16.30
und 19 Uhr; morgen um 14 und
17 Uhr; 20. Dezember um 15 und
16.30 Uhr; Pfarreisaal St. Anton,
Luzern. Reservationen unter Tele-
fon 041 208 87 04 (9 bis 12 Uhr)
oder 30 Minuten vor Beginn an
der Kasse. Eintritt frei, Türkollekte.

Bis jetzt ist nur dieFDP imRennen
Ebikon RuediMazenauer soll für die FDPden Sitz des zurückgetretenenGemeinderats Ruedi

Kaufmann verteidigen. Die anderen Parteien halten sich noch zurück. Eine stilleWahl ist nicht ausgeschlossen.

Stefan Dähler
stefan.daehler@luzernerzeitung.ch

Noch ist es ruhig in Sachen Er-
satzwahl für den Ebikoner Ge-
meinderat. Doch viel Zeit bleibt
nicht mehr. Am 15. Januar endet
die Eingabefrist für mögliche
Kandidaten, die Ersatzwahl ist
auf den 4.März 2018 angesetzt.

Diese ist nötig, weil Ruedi
Kaufmann (FDP, Ressort Bil-
dung) zurückgetreten ist (Aus-
gabevom30.September).Klar ist
bisher erst, dass dessen Partei
den Gemeinderatssitz verteidi-
gen will. Der FDP-Vorstand
schicktRuediMazenauer (48) ins
Rennen. Die offizielle Nomina-
tion erfolgt am 11. Januar an der
Parteiversammlung.

SPanerkennt
«SitzanspruchderFDP»

Dagegen hält sich die SP, die bei
den Wahlen 2016 ihren Sitz ver-
loren hat, zurück. «Im Sinne des
Proporzes anerkennen wir den
Sitzanspruch der FDP», sagt
SP-Präsidentin Melanie Landolt

Strebel.Manwolle aber noch ab-
warten, ob sichweiterePersonen
zurWahl stellen. Noch nicht ent-
schiedenhat sichdieSVP,dieder-
zeit ebenfallsnicht imGemeinde-
rat vertreten ist. Für CVP, GLP
und Grüne ist eine Kandidatur
derzeitkeinThema,wiees jeweils
aufAnfrageheisst.Eskönntealso
zu einer stillenWahl kommen.

Die Chancen stehen daher
gut für Ruedi Mazenauer. Wie
tickt der bisher einzige Gemein-
deratskandidat? Er ist aktuell
MitgliedderPlanungs-,Umwelt-
undEnergiekommission.Ausser-
dem hat er sich 2012 für die Ret-
tung des «Rontalers» engagiert,
ist seit 2014 aber nicht mehr an
der Lokalzeitung beteiligt. Der-
zeit ist Mazenauer als Unterneh-
mer tätig, seine Firma «Dein
Büro» mit Sitz in Ebikon unter-
stütztandereFirmenbeiadminis-
trativenArbeiten.Zuvorarbeitete
der zweifache Vater als stellver-
tretender Geschäftsführer bei
einemBestattungsunternehmen.

«Ich bin der Meinung, dass
sichEbikonentwickelnmuss,und

würde gerne meinen Teil dazu
beitragen», sagtMazenauerüber
seineMotivation. So stündenmit
derEinführungdesLehrplans21,
dem zunehmenden Verkehr und
den stetigen Defiziten grosse
Herausforderungenan.«DasZiel
ist, für Neuzuzüger – Private und
Firmen – attraktiv zu sein.» Er
sieht sichalsBrückenbauer.«Jede

Partei hat ihre Daseinsberechti-
gung, man muss die verschiede-
nen Interessen berücksichtigen
und so nach Kompromissen
suchen.» Ein Wunschressort hat
er nicht. «Frei wäre derzeit die
Bildung, doch es kann zu Rocha-
den kommen.Da bin ich offen.»

«Es istnötig,dassLeute
aufdenÖVumsteigen»

Seine politische Position inner-
halb der FDP verortet er «sicher
nicht am rechten Rand». «Das
Gewerbe ist wichtig, da es
Arbeitsplätze schafft. Doch es
braucht – vor allembeimverdich-
tetenBauen – auch gute Freizeit-
angebote und Freiräume für
Jugendliche. Diese dürfen auch
etwaskosten.»Weiter befürwor-
tet Mazenauer den Bushub und
die Verlängerung der Buslinie 1.
«Der ÖV hat in Zukunft einen
wichtigeren Stellenwert. Um die
Verkehrsproblemezu lösen, ist es
nötig, dass vermehrt Leute vom
Auto auf denÖVumsteigen.»

Als Gemeinderat würde er
aufgrund des Geschäftsführer-

Modells in einem 30-Prozent-
Pensum angestellt sein. Das
Modell hat in der Vergangenheit
für viele Diskussionen gesorgt.
«Dieses ist beschlossen, daran
muss man jetzt nicht mehr rüt-
teln», sagtMazenauer dazu. «Es
ist auch durchaus richtig, dass
sichderGemeinderatnichtmehr
mit operativenFragen auseinan-
dersetzen muss.» Die politische
Kultur inEbikonbezeichnet er als
intakt. «DerAustausch zwischen
den Kommissionen und dem
Gemeinderat funktioniert.»

Mazenauer ist in Sargans SG
aufgewachsen und wohnt seit
15 Jahren inEbikon.DieGemein-
de hat sich seither stark verän-
dert, ist städtischer geworden.
Wie steht erdazu?«Mankanndie
Entwicklungnicht aufhalten.Wir
müssen lernen, damit umzuge-
hen.»DasaugenfälligsteBeispiel
für die Veränderungen ist die im
NovembereröffneteMall of Swit-
zerland. Diese hat er bereits be-
sucht, regelmässig ist er aber
nicht dort. «Ich bin nicht der
grosse Einkäufer.»

RuediMazenauer (FDP) kandidiert
für den Ebikoner Gemeinderat.

Bild: PD

Regisseur und Theaterkids-Gründer Walti Mathis hilft bei einer Probe von «Charlie und die Schokoladen-
fabrik» den Kindern beim Zuknöpfen der Mäntel. Bild: Pius Amrein (Luzern, 13. Dezember 2017)
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Gemeindestrategie
liegt vor

Adligenswil DieGemeindeAdli-
genswil hat nun eine Gemein-
destrategie, die ab 2019 als Füh-
rungsinstrument dienen soll.
Erarbeitet wurde sie unter Mit-
wirkung der Bevölkerung. Bei
einer Zukunftswerkstatt Anfang
Jahr wünschten die Teilnehmer
unter anderem ein attraktiveres
Dorfzentrum sowie eine bessere
ausserschulische Betreuung der
Kinder (Ausgabe vom 18. Febru-
ar). Diese Wünsche sind in die
Strategie eingeflossen. (red)

Fussgängerin
schwer verletzt

Luzern Am Donnerstagabend
kurznach20.15Uhrwurde inLu-
zern eine 43-jährige Frau beim
Überqueren der Pilatusstrasse
zwischenWinkelriedstrasse und
Pilatusplatz von einem Auto er-
fasst. Dieses kam vom Bahnhof
her gefahren. Die Fussgängerin
verletzte sichbeimUnfall schwer
und wurde durch den Rettungs-
dienst insSpital gefahren.DieLu-
zerner Polizei sucht nun Perso-
nen, die den Unfall beobachtet
haben (Tel. 0412481117). (red)

www.
Die Strategie im Detail:
luzernerzeitung.ch/bonus

Neuer Anlauf für
Strassenausbau

Horw DieKastanienbaumstrasse
ist in einem schlechten Zustand.
Eine Neugestaltung wurde aber
2012vomVolkabgelehnt. Seither
werden schadhafte Stellen lokal
ausgebessert. Einwohnerrat Ivan
Studer (CVP) findet diesen Zu-
stand unhaltbar. Statt einer Be-
lagserneuerung fordert er in
einer Motion einen Ausbau der
Strasse, damit Fahrzeuge besser
kreuzen können. Zudem soll
die Höchstgeschwindigkeit auf
50 km/h reduziert werden. (red)

Drei Verletzte
nach Kollision

Ebikon Auf der Luzernerstrasse
inEbikon ist es gesternum11Uhr
zu einer Kollision zwischen zwei
Autos gekommen. Ein Auto, das
vonLuzernherkam,geriet imGe-
biet Schmiedhof auf die Gegen-
fahrbahn und kollidierte dort
seitlich-frontal mit einem ent-
gegenkommendenAuto, teilt die
LuzernerPolizeimit.EineLenke-
rinwurde verletzt unddurchden
Rettungsdienst ins Spital gefah-
ren.ZweiweiterePersonenbega-
ben sich nach der Sachverhalts-
aufnahmeselbstständig in ärztli-
che Behandlung. Beim Unfall
entstand ein Sachschaden von
etwa 19000Franken. (red)
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Direkt aus Bern

Schwarzund
Weiss
Schwarz-Weiss dominierte
die Wintersession.Damit ist
allerdings nicht das imBundes-
haus zurGenüge verbreitete
Schwarz-Weiss-Denken ge-
meint, sondern die Farben des
Kantons Freiburg.Mit derWahl
vonDominique de Buman zum
Nationalratspräsidenten und
vonAlain Berset zumBundes-
präsidentenwurden zwei
Freiburger würdig gefeiert.

Die für solche Festivitäten
gebildete Bundeshaus-Band
aus Parlamentsmitgliedern aller
Parteien überzeugte an der
Feier in Bulle FRmit dem
traditionellen Lioba-Lied («Le
ranz des vaches») auf Greyerzer
Patois. Das freutemich als
Luzernerinmit Greyerzer
Wurzeln besonders, und ich
stimmte in denChor ein.

Weniger harmonisch verlief
die Budgetdebatte.Die Fi-
nanzkommission desNational-
rates hatte, imGegensatz zur
ständerätlichenKommission,
denRotstift nicht nur beim
Bundespersonal und bei der
Entwicklungshilfe angesetzt,
sondern auch bei vielen, teilwei-
se kleinen Beiträgen für ver-
schiedensteOrganisationen. So
wollte sie die Finanzhilfen für
die Konsumentenorganisatio-
nen um rund dieHälfte kürzen
undmittelfristig ganz abschaf-
fen. Hinter vorgehaltenerHand
wurde von politischenAbrech-
nungen undHauruckübungen
geredet …

Nach Rückmeldungen aus
den Fraktionen wusste ich,
dass es beim Entscheid sehr
knapp werden könnte. In
vielen persönlichenGesprächen
mit Parlamentskolleginnen und
-kollegen aller Couleur konnte
ich denNutzen unabhängiger,
glaubwürdiger Konsumentenin-
formationen für einen funktio-
nierendenWettbewerb aufzei-
gen.Doch eswar bis zur Abstim-
mung amMontag der zweiten
Sessionswoche eine Zitterpartie.
Schliesslichwurde derKür-
zungsantrag deutlich abgelehnt,
engagierteMitarbeiterinnen
undMitarbeiter konnten ge-
meinsammitmir aufatmen.

Aufatmen kann auch die
Zentralschweiz:DerNational-
rat stockte den Beitrag für die
Winteruniversiade von 11 auf
14 Millionen Franken auf und
sprach so die nötigen Bundes-
mittel für das Sportereignis.
Wenn nur dereinst die parla-
mentarischen Entscheide zu
Gunsten desDurchgangsbahn-
hofs Luzern ebenso deutlich
ausfallen! Aber auch da vernet-
zenwir uns über die Partei- und
Sprachgrenzen hinweg.

Hinweis
Die Luzerner Bundesparlamenta-
rier berichten jeweils während der
Session aus ihrem Ratsalltag zu
einem frei gewählten Thema.

Prisca Birrer-Heimo
Nationalrätin SP, Rothenburg
kanton@luzernerzeitung.ch

Adventskalender

VomWalde in die Stube

Grossdietwil Gemeinsam besit-
zen sie rund 224HektarenWald,
die Personal- und Realkorpora-
tionGrossdietwil.DieGrundstü-
cke liegen inundumdieGemein-
de im Luzerner Hinterland. Da-
von soll auch die Bevölkerung
profitieren. Heute Samstag ver-
kaufen die Korporationen die
Weihnachtsbäume beim Schul-

haus.«WirwollendenLeutendie
Möglichkeit bieten, eine einhei-
mische Tanne zu kaufen. Dann
müssen sienicht extra indieLan-
di oder in die Migros fahren»,
sagt Michel Oetterli, Präsident
der Personalkorporation, zum
traditionsreichen Anlass. In frü-
heren Jahren organisierten die
beidenKorporationendenWeih-

nachtsbaumverkauf in einembe-
stimmten Turnus jeweils allein.
Heuer stehen sie gemeinsamauf
Platz.DenOrganisatorengehees
dabei nicht primär um die Ein-
nahmen, wie Oetterli bekräftigt.
«Vielmehr geht es darum, sich
hier zu treffen, einen Schwatz zu
haltenundzusammeneinenKaf-
fee zu trinken.» (jon)

Auf den Schnee folgt bald Weihnachtsschmuck: Pirmin Affentranger vom Forstbetrieb beim Fällen. Bild: Roger Grütter (Grossdietwil, 12. Dezember 2017)

Töfffahrer verletzt
– Auto fährt davon
Schötz ImKreisel Feld inSchötz
ist es am Donnerstagabend zu
einer Kollision zwischen einem
Auto und einem Motorrad ge-
kommen. Der Töfffahrer wurde
dabei verletzt. Die unbekannte
Lenkerin eines hellen Autos fuhr
weiter, ohne ihreAngabenzuhin-
terlassen. Der Unfall ereignete
sich um zirka 17.45 Uhr, wie die
Luzerner Polizei gestern mitteil-
te. Sie sucht die Lenkerin eines
hellen Autos, das auf der Fahrer-
seite beschädigt sein dürfte, so-
wieZeugen,diedenUnfall beob-
achtethaben (0412481117). (red)

Renggstrassemuss saniertwerden
Schachen Die heftigenNiederschläge der letztenTage haben imGebiet Scheidiwäldli bei der Renggstrasse zu einem

Erdrutsch geführt. Da derHang gesternweiter bröckelte,musste dieGemeinde Sofortmassnahmen ergreifen.

Evelyne Fischer
evelyne.fischer@luzernerzeitung.ch

Ob die Renggstrasse zwischen
Schachen und Entlebuch das
Wochenendeübergesperrt bleibt
oder ob sie für Autos einspurig
freigegeben wird, entscheidet
sich heute um 8 Uhr. «Aufgrund
der Lagebeurteilung vom Frei-
tagnachmittag beschlossen wir,
eineweitereNacht abzuwarten»,
sagtFredyRöösli,Gemeindeam-
mann vonWerthenstein.

Stunden zuvor im Schache-
ner Gebiet Scheidiwäldli, auf
WerthensteinerGemeindeboden:
Talseitig der Renggstrasse ist es
zu einem Erdrutsch gekommen.
An gewissen Stellen ist die Stras-
se randlich gar untergrabenwor-
den.Festgestellt hatmandieRut-
schungbeimSalzen indenfrühen
Morgenstunden. Um 5.30 Uhr
geht bei der Feuerwehr Malters-
Schachen der Alarm ein, diese
rückt mit elf Eingeteilten aus.
Auch die Feuerwehr Entlebuch-
Hasleeilt zuHilfe.LautMartinLi-
macher,KommandantderFeuer-
wehr Malters-Schachen, signali-
siertmanausSicherheitsgründen
alsErstesUmleitungenundsperrt
das Schadensgebiet ab.

Eine erste Einschätzung der
Situation hat Jan Nagelisen, Pro-
jektleiterderFirmaGeotestAGin
Horw, am Freitagvormittag vor-
genommen:«Höchstwahrschein-

lich wurde die Rutschung durch
die starkenNiederschlägeausge-
löst.» Weil der Hang massiv
durchnässt war, wurde das Erd-
material destabilisiert. Wie die
Lagebeurteilung gestern Nach-
mittag ergab, hatten sichweitere
kleine Hangstücke gelöst. «Das
Rutschgebiet hat sich aber auf
die bisherige Abbruchstelle be-
schränkt», so derGeologe.Nicht
zu Schaden kam bisher die
Abwasserleitung, die rund zwei
Meter unter Terrain verläuft.

Nagelisenmeinte gestern: «Falls
wir die Strasse übers Wochen-
endeeinspurig freigebenkönnen,
muss jemand Ortsansässiges
regelmässigdieSituationkontrol-
lieren.» Denn: «Die Gemeinde
wird nicht umein Strassensanie-
rungsprojekt herumkommen.»
Weil die darunterliegende Bö-
schung relativ steil ist, liessen
sich weitere Risse an der Strasse
nicht ausschliessen.

ÜberdieHöhedesSchadens-
ausmasses liessen sich derzeit

noch keine Aussagen machen,
sagt Gemeindeammann Röösli.
«Wir werden nächsteWoche zu-
sammenmit Baufachleuten prü-
fen, welcheMassnahmen ergrif-
fen werden müssen.» Er zeigte
sich erleichtert, dass Schachen
«glimpflich» davongekommen
sei. «Ich bin froh, kamen keine
Personen zu Schaden.» Anzei-
chen für einen Erdrutsch an die-
ser Stelle habe es keine gegeben.
«Das ist die Natur, es lässt sich
nicht immer alles vorhersehen.»

Zwei Rutschungen
auch im Ränggloch

DerDauerregenhatauchandern-
orts den Hang in Bewegung ge-
setzt:AufderKantonsstrassezwi-
schen Kriens und Littau kam es
im Abschnitt Ränggloch gestern
inderFrühzuzweiRutschungen,
teiltedieDienststelleVerkehrund
Infrastruktur mit. Dank Schutz-
vorrichtungenkonntendie locke-
ren Erdmassen fast vollständig
zurückgehalten werden, nur ein
kleinerTeil gelangteaufdieStras-
se. Nach der Expertise von Geo-
logen wurden Sofortmassnah-
men ergriffen: Der Auffangraum
hinter den Schutzpalisaden wur-
deentleert,dasRutschungsmate-
rial amHang abgetragen und die
betroffene Fläche mit einem
Drahtgeflecht gesichert. Wäh-
rend der Arbeiten stand ein Ver-
kehrsdienst imEinsatz.

An der Renggstrasse zwischen Schachen und Entlebuch ging ein Erd-
rutsch nieder. Bild: Manuela Jans-Koch (Schachen, 15. Dezember 2017)

Neuer Schulraum
fürwenigerGeld

Hochdorf Der Gemeinderat hat
eine Lösung für sein Schulraum-
problem gefunden: Das Schul-
haus Avanti soll saniert und ein
zusätzlicher Bau in der Anlage
Ost erstellt werden. Damit lasse
sich der Bedarf von aktuell zwölf
Räumen – sechs Klassenzimmer
und sechs Gruppenräume – de-
cken, wie es in einer Mitteilung
heisst. Investitionen von insge-
samt 14,5Millionen Franken fal-
len an, diese Summe sei im Fi-
nanz- und Aufgabenplan bereits
eingestellt. Ein Projektwettbe-
werbwird nun ausgeschrieben.

Zunächst war man in Hoch-
dorf von einemBedarf von bis zu
20 Schulräumen ausgegangen,
die Kosten wurden noch im Juni
auf bis zu 30 Millionen Franken
veranschlagt. Die Reduktion des
Platzbedarfs resultiere unter an-
deremdaraus, dass inderAnlage
West zusätzlicheRäumegeschaf-
fenworden seien. (red)

16.

7000Haushalte
ohne Strom

Unwetter Sturmtief Zubin hat
der Zentralschweiz eine unruhi-
ge Donnerstagnacht beschert:
WindböenundSchneefall haben
FreileitungenderCentralschwei-
zerischenKraftwerke (CKW)be-
schädigt. Ein Stromausfall bei
rund7000Haushalten imEntle-
buch, imMichelsamtund imSee-
tal war die Folge. Bis Freitagvor-
mittag liessen sich die meisten
Unterbrüche beheben. Bei einer
Nachkontrolle an einer Freilei-
tung in der Region Wolhusen/
Entlebuch/Werthenstein wurde
amNachmittag jedocherneut ein
Schaden entdeckt. Um grössere
Schäden oder Ausfälle am Wo-
chenende zu vermeiden, wurde
die Leitung repariert, was zu
einem weiteren einstündigen
Stromunterbruch bei rund 2500
CKW-Kunden geführt hat.

Das Unwetter hielt auch die
LuzernerPolizei aufTrab: Insge-
samt registrierte dieEinsatzzen-
trale über 30Meldungen.Wegen
Hochwasser war unter anderem
die Hauptstrasse zwischenWal-
dibrücke und Emmen zeitweilig
gesperrt. Vielerorts fielenBäume
und Äste auf die Strassen. Ver-
letzt wurde niemand. (dvm/fmü)


